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weder auf eın existierendes Romanum be- INa Wenn I1la  - einmal die Vorstellung
rufen noch auf das 1zanum rekurrieren, au{gibt, dafß Bekenntnisse einen iturgl-
sondern mMu. gerade das asterianısche schen ASIitz 1Im eben  4enMUÜSSeEN, kann
re' auigreifen un: korrigieren, se1- die Hypothese der Bekenntnisentwick-

eigene rthodoxie belegen. der lung als theologisches Puzzlespiel „Mosa-
Vorgeschichte der Formel Markells sollte ik aus Steinchen“: >0) als durchaus plau-
nach künfitig Iso deren Wırkungsge- sibel gelten.
schıchfte In das Blicktfeld der Forschung tre - Eın Fragezeichen 1st allerdings (gegen
ten (382) galt doch Markells Bekenntnis 198 f.; 347 L.) bei uUuse VO  } Caesarea
bis In die erTe hinein als authenti- setizen, der auf dem Konzil VO  a Nizaa seın
sches Interpretament des „nizänischen“ ekenntnis als das qualifiziert, Was
auDens (39 und In spaterer Zeıt Väall- selbst VO  H3 seinen Vorgangern 1 1SCNOIS-
clerte der m1  ere (ökonomische) Teil SEe1- amı  A übernommen habe (aDa TOV NOO
1CS Credos 1m Westen ZU. Grundbestand NUOV SEILOXOTLOV [Urk hier ließe
der antlarlanıschen Tautkatechese 397 E: siıch mıt demselben ec iıne „unbe-
vgl uch 407 l.) SC  1e mıit dem Ver- kannte altere Vorlage“ annehmen, wWI1e S1eE

für das Antiochenum L1 konzediertWels auf den paradoxen Sachverhalt, daß
noch eute die westliche Christenheit mıiıt (328) Ebenso erscheint MIr unwahr-
dem auft das Romanum zurückgehenden scheinlich, da die Omischen Tauffragen
— Apostolicum faktisch eın ekenntnis des- in ea  107 auft Asterius iıne „Überfor-
jenigen Theologen spricht, der HTE das INUunNng IC das markellische Bekennt-

verdammtNızäno-Konstantinopolitanum Nn1IS  44 erfuhren 375 vgl 267-270) un: be-
wird (409) Was einmal mehr erkennen reits VOorT 374 In Antiochien rezıplert
lalst, WI1e wenig sich die TENzen zwischen EG  - 376 EX hier 1st m.E her den rgeb-
Orthodoxie un! aresie In der en Kır- nıssen VO  - INZIG folgen (vgl FA l.)che mıiıt binären, Eindeutigkeit vorsple- wonach Markell die römischen Taulira-
gelnden Schemata beschreiben lassen. sCH seinem Credo zugrundegelegt habe

V.s selbstgewählte Bezeichnung „antı- Dessenungeachtet bieten die drei VOI-
logisch-traditionelles Baukastenmodell“ hegenden Studien In ihrer Gesamtheit e1-
provozlert freilich den erdaCc einer H-  . beachtlichen Impuls für die Frior-
„mechanistischen“ Erklärungsmethode, schung der altkirchlichen Bekenntnisse.
WOßBERCN sich der VT 7U verwahren SUC. Wenn die Tradıitio apostolica als historisches
indem sein hermeneutisches Modell als un: theologisches Zeugni1s für das BUE
„nachträgliche Abstraktıon komplexer Prozes- ausscheidet und VWCCI11 VOT dem Bekennt-

charakterisiert ED Das „‚Bauka- N1S arkells kein altrömisches TE eX1-
sten“-Bild cheint dennoch implizie- stierte, W sich stattdessen die Taufira-
LCIE da altkirchliche Theologen als reine gcCmh ın Rom bis 1INs zurückverlfolgenSchreibtischtäter vorzustellen selen, waäh- lassen, annn kann der ONsenNs der
rend die konkrete geschichtliche Einbet- Forschung In der Jlat bestätigt und uch
tung der literarischen Auseinanderset- Iortgeschrieben werden: eın Roman-
ZUNgeN 1n den Hintergrund T1 Die Star- für die Iruhchristliche Taufliturgie des
ke des vorgelegten Modells jeg ber Jh.s postulieren, ließe sıch der Vor-
zweifelsohne darin, ıne Systematik Tür läufer des heute gebräuchlichen Apostoli-die Vielzahl VO  } aufeinander bezogenen CUMS se1Nes unpolemischen Oortlau-
Bekenntnisformeln zwiıischen 320 und tes als Niederschlag einer konkreteni
341 anzubieten, die hne postulierte Vor- tikonfessorischen“ Konti{liktsituation 1Im

43  > wahrnehmen. Die Diskussion dergangerformeln auskommt un sta  es-
SCMN die komplizierten Interaktionen ZWI1- hier vorgestellten Thesen dartf jedenfallsschen den Theologien der verschiedenen mıiıt Spannung werden.
„Parteien“ In ihrer Breite auszuloten VeI- Marburg/Lahn eter Gemeinhardt
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NEC. begrülsenswerter ist er die Erzählung ist ein typischer eleg für den
hier vorgelegte Untersuchung. Jacqueline Versuch, mıiıt eigentlich unbeeinfilußbaren
Borsjes Amsterdamer Dissertation be- Maäachten un eiahren hier: den eia
schäftigt sich miıt den Darstellungen VO  - e  - des Wassers religiös ec kom-
Monstern DZW. VO  - Begegnungen miıt HICI indem I[11all sS1e Urc das Aulistellen
Monstern 1n Iruüuhen irıschen Erzähltex- eiliger Regeln bannen versucht un
ten. Ausgehend VOoO  — den hierin vorlindli- ihr utfen als 5c die Übertretung sOl-
hen Beschreibungen der Monster will s1e her Regeln ausgelöst interpretliert. 4Hre
nach den jeweils dahinter stehenden AulzÄi- den Untergang des das Unheil provozle-
fassungen des Bosen Iragen. Es könnte renden KOn1gs 1st die Straie SC  1e  iıch
sich, die Arbeitshypothese, dabei Ze1- vollzogen und die Gefahr gebannt.

uch die zahlreichen In Adomnans AFaSCHIL, dals vorchristlich-ursprüngliche, auf
das unabwendbare Schicksal DZWw. a0s Sanctı Columbae auftretenden Monster
konzentrierte Konzeptionen des Bosen (insgesamt handelte sich füni
(non-moral evıl) 1Im ZUuge der Christianisie- terschiedliche Monstertypen) repräsen-
rung rlands moralisiert und personifiziert tıieren zunaäachst das non-moral evil. S1ie STE -

hen IUr die In der atur an un!worden selen (10  — Borsje wählt Adus$s der
des In eirac kommenden Mate- Wasser lauernden efahren; sS1e Sind eXIra-

rials eıne keinen NSpPruC auf Vollstän- polatıons of dangers (327) eEUuUTLC ISt, wWI1e
digkeit erhebende laängere ıste Iindet sich die Monsterdarstellungen bel Adomnan
In Appendix I1 der Arbeit 342{ drei eXxXie alteren christlichen /orlagen Lolgen: Bı-
dQUus, die s1e einer detaillierten Analyse blische eXte; ber uch Sulpicius Sever-
terziehen will Dıe Echtra Fergusa mMalc us, Isiıdor VO  5 evilla und wahrscheinlich
Ee111 (8. JN.; 1201 EFmL), die ıta Ambrosius werden benutzt Es handelt
Sanctı Columbae (S tes Ba sich also, anders als In den EFmL, „ImM-
VC) un die Epistil (9 E TG portlierte Monster“. Die eigentlich allen
EI) In dieser Auswahl sieht sS1e zugleic Monsterepisoden In der Grunde le-
die drei häufigsten auftretenden ıte- gende Botschafit lautet dabei, dals die
rarischen Genres reprasentiert (317) Menschen die ihnen begegnenden ele-
nämlich die Gruppe der heroischen exte aren Gefährdungen überwinden
(hierfür ste die EFmE); die der hagiogra- können 1ITC das Vertrauen auf ott bzw.
phischen un die der kosmologisch- au{i einen seiner Heiligen (hier: Columba)
eschatologischen (EI) Diese eCXTeE csollen der den Monstern iImmer wieder erfolg-
danach befiragt werden, WI1eEe die hier ani.- reich widersteht; dies wiederum beruht
tretenden Monster beschrieben werden, darauf, da nach der Sicht der letztlich
welche Quellen der jeweiligen Beschrei- Ott selbst 1St, der sOoOuveran über alle
bung Grunde liegen könnten, welche inge erIrsc Diese Botschafit VO  - der
Idee des Boösen die Monster reprasentle- göttlichen Hilfe 1n konkreten un akuten
IC  a und auf welche Weilse das Monster Gefährdungen wird verbunden mıiıt dem
DZW. das uUTrC| reprasentlierte BOse ypisch hagilographischen O1I1LV des
schließlich üuberwunden wird C13) emplarischen Lebens des eiligen und

In den 1ın irischer Sprache vorliegenden VO Lohn, der allen zuteil wird, die den
Echtra Fergusa MmMalc e1 stolsen WITr auf Heiligen als Vorbild annehmen: Wer den
eın In einem loch ebendes Wassermonster Geboten Gottes DZW. den Xempeln des
(muirdris), das das Unheil In orm VO  } eiligen Folge eistet, dem gebührt Wohl-
Wasser- DZWw. Naturkatastrophen repra- ergehen Lebzeiten und darüber hinaus,
sentliert (non-Mora, evıl). Insofern sich der den Übertreter ingegen ereilt hier wWI1e
Beschreibung des Monsters Grunde lie- dort die ihm gemälse gerechte Strafe Von
gende Quellen nicht ausmachen lassen, daher kann [1L1all zeigen, WI1e uch In der
scheint sıch 1ine ursprünglich-iri- letztlich das moral evıl (meı1s personifi-
sche (natıve) Monstervorstellung ziert Urc das Aulftreten des Teuftels dar-
handeln König Fergus, eigentlicher Pro- gestellt) 1st, das Unglücke un atastro-
tagonist der Erzählung, mißachtet eın das phen auslöst. Dıie Ahnlichkeit der enk-
gesamte echtwesen repräsentierendes STITUKTIUr dieses Textes miıt der des
(und amı se1ın sakrales On1ıgtum sStut- behandelten jeg damit a1ıt der and
zendes) (ge1s), indem sich 1ın ein Dıe In der Epistil Isu VO Anfang des
VO diesem Monster ewohntes verbote- Ih:s auftretenden Monster, die aber-
11C5 Gewässer begibt. Diese Übertretung mals In fünf verschiedene Monsterkate-
verursacht, wenngleich TSI nach ein1ıger gorıen unterteilen sind, reprasentieren
Zeıit, den Tod des KOn1gs, der 1mM amp. für Borsje 1mM Vergleich den UV'! be-
mıiıt dem Monster seın en Lalst, dabei handelten Texten ehesten das moral
zugleic. ber uch das Monster otfe Dıe evıl (nic völlig konsistent 1st m.E die>
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ordnung 316 gegenüber 328), 1INSO- rage damit ber iıne wichtige KT
fern hier der gedankliche Ausgangspunkt le des Argumentationsgangs und uch der
das ONnkrete sündige Verhalten der Men- Fragerichtung des Buches dahin. Hınzu
schen SE das ine supranaturale Bestra- kommen methodische Probleme A DE
Lung geradezu DProvozlert: DIie Monster nng 1st die Zahl un!: punktuell 1st die
sind die „personifizierte“ Antwort Gottes Auswahl der analysierten exte., grofsauf begangene Sunden, hier kon- 1st der zeitliche Abstand ihrer Entstehung,kret auf die Milsachtung des Sonntagsge- reduktionistisch 1st der grundsätzliche
bots Das Bose egegnet N1IC als Aus- Z miıt der notwendigen Eingrenzung des
druck des a0Os, dessen Wirken un des- Themas begründete) erzZic auf das Be>
SC  = Überwindung annn relig1ös deuten ikonographische aterlal, als dafs
ware, sondern VO  M vornherein als olge- INa  e die Grundüberlegung eines Entwick-
A  rIC.  ige Reaktion auft die konkrete Über- lungsganges „Jrom Chaos I0O nemy bereits
tretung VO  . Gesetzen. Analog 1st die ber- für bewiesen hielte, WEn I1la  — das Buch
windung der Monster [1UT bei ucCcC aus der and legt ber dieser INAdTUC.
ZUrTr Befolgung der Gebote Gottes und der normalerweise eın es andere als DO-

SIT1Ves Schlußurteil über ine Dıssertationdurch Restaurlerung der verlorengegan-
I  N Gottesbeziehung möglich TIypisch implizieren würde, wird 1mM vorliegendenTUr die EI 1st ferner die eschatologische I« Fall Urc wel Staärken des Buches uüber-
ension dieses Strafwaltens ein1ge lagert. Zum einen überzeugt die sorglälti-
Monster antızipleren durch ihr Aulftreten SC und kritische Art, In der Jacquelineden Tag des er1ıc Insofern die vCI- Borsje Immer wieder mögliche altere Vor-
schiedenen Monsterdarstellungen der EI agen der irıschen Monsterdarstellungen
7: Teil alteren christlichen Vorbildern identifizieren versucht. Zum anderen
iolgen, zugleic. ber iıne eigenständige rireut die unkonventionelle und eriri-
Ausgestaltung erfahren, kann I1a  en hier chende Originalität, In der S1Ee ihre nNntier-
VO einer Mittellage zwischen natıve unı suchung durchführt Der Faszınation der
imported MONSsTters un: Iso VO  } „integrier- rage nach den (literarischen) Bildern
ten Monstern“ sprechen (3 6) un: den hinter ihnen stehenden gedank-Durch den INn den TEI Textanalysen lichen Konzeptionen durchzieht die Brgründlich sorgfältiger als hier auft be- samte Arbeit un! WIT. Inspirlerend, ja Dn
mM Raum wiederzugeben WaTl! CI - radezu ansteckend. Borsje ordert ihre Le-
arbeiteten Befund rIährt die usgangs- SCT auf anregende Art und Weise azu her-
und Arbeitshypothese der Dissertation aQus, auf den VO  e ihr gewlesenenine wesentliche Modiltikation: Dıie egen weıliter suchen und weiter
näachst vorausgesetzlte Dichotomie In der iragen. Ihre Untersuchungen der drei dUuU>S5-
Konzeption des Bosen wird zurückgestellt gewählten exte miıtsamt dem reichen
zugunsten der 1NSIC In die STEeis CIHSC hierbei Jlage geförderten Ertrag lassen
Verschränkung beider Konzeptionen, 1N- eın solches Weitersuchen In jedemsofern das non-moral evil immer nach einer als chancenreich un vielversprechendInterpretation verlangt, die annn In aller erscheinen. Wenn ich rec sehe, 1st das
ege die Grenze ZU moral evıl über- nicht das Schlechteste, VWäas I1a  © uüber ein
schreitet (3 7) Dies gilt 1mM Prinzip für die Buch8} kann.
„oriı1ginal-irischen“ Vorstellungen N  48 Bischberg Jörg Ulrich

WIE für die „importierten“ christlichen
und die „integrierten“ Varlanten. Borsjeleitet aus diesem Ergebnis weitreichende
Folgerungen grundsätzlicher Art ab Es Rexroth, Frank. Das ılıeu der ACı 19zeige sich prinzipie ıne Entwicklungs- keıt UN Randgruppen IM spätmittelalter-linie In den vorliegenden Konzeptionen lichen London AT Veröffentlichungen des
des Bösen, die bei der Vorstellung des Max-Planck-Instituts für Geschichte
„Dlinden“ Chaos einsetzt und letztlich S 133 Göttingen (Vandenhoeck Rup-Identifikation einer onkreten Feindesge- FeG 1999, 450 S geb., ISBN 20525
STa hinführt (from A40S fO nemy; 329 35470-3
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einer Ausdifferenzierung VO  - moral evil Deutschen Historikerverbandes für her-
un! nNOoN-Moral evil nach dem VO  } Borsje vorragende Leistungen des wissenschaft-

lichen achwuchnses S1e zeichnet sichselbst erhobenen Befund grundsätzlich 1ın


